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Allmählich wird es den beiden zu unheimlich: Beatrice Räz (Alessandra 
Portmann) und Chorleiter Roger Suter (Alex Bättig).

Geben sich unschuldig (von links): Frau Koch (Helene Müller), Bioladen-Besitzerin 
Güggi (Gertrud Müller) und Reisebürofrau Waldis (Bernadette Stäger).

Der fromme Pfarreileiter (Leo Bodmer) und die wilde 
Teenagerin (Shalina Kunz).

Die Kommissarin Hasler (Patricia Kunz) nimmt Sozialvorsteher Schweiger 
(Roger Steinmann) ins Verhör.

Der Vertreter der Landeslotterie (Jean Marbacher) prüft die Papiere der Damengesellschaft haargenau (von links Bernadette 
Stäger, Leandra Suppiger, Alessandra Portmann und Rita Rüttimann). Fotos Roland Meyer

Theatergesellschaft Ruswil: Premiere zu «Die Frauen von Killing»

Wenn harmlose Frauen kriminelle 
Energie entwickeln
Sie trauern erst um ihre verun-
fallten Ehemänner und treffen 
sich zum Trost im Frauenchor. 
Ein unverhoffter Lottogewinn 
aber lässt die Frauen aufs Mal 
arglistige Pläne schmieden. 
Die Theatergesellschaft Ruswil 
feiert mit der Kriminalkomödie 
«Die Frauen von Killing» eine 
überzeugende Premiere im 
altehrwürdigen «Rössli»-Saal.

Hannes Bucher

Es war ein ausgiebiger, dankbarer Schluss-
applaus, den das 13-köpfige Ensemble der 
Theatergesellschaft Ruswil (TGR), die Sän-
gerinnen des Begleitchors und die vielen 
Helferinnen und Helfer ringsum für die 
Produktion im «Rössli»-Saal am Samstag-
abend entgegennehmen durften. Es war 
der verdiente Lohn für gute zwei Stunden 
spannende Unterhaltung, die sie mit dem 
Stück «Die Frauen von Killing» geboten 
haben. Nebst prickelnder Spannung ha-
ben die Beteiligten für wohltuendes La-
chen und Schmunzeln gesorgt. Man spür-
te förmlich im Saal, dass dies nach den 
zwei theaterlosen Jahren gut tat, den All-
tag für einmal draussen zu lassen und un-
beschwerte Stunden zu geniessen. Es 
zeigte sich, das Stück kam bestens an. Es 
ist eine Kriminalkomödie, niemand dürf-
te deswegen eine schlaflose Nacht ver-
bringen oder unter Alpträumen leiden. Es 
darf gelacht werden.

Lottorunde gebiert böse Pläne
Da sind die Frauen von Killing (Shalina 
Kunz, Helen Müller, Gertrud Müller, Ales-
sandra Portmann, Rita Rüttimann, Berna-
dette Stäger, Leandra Suppiger) vereint in 
gemeinsamer Trauer um ihre verunfallten 
Ehemänner. Sie treffen sich zum Singen 
im Chor mit dem Chorleiter Roger (Alex 
Bättig) und wollen wieder in die Norma-
lität zurückfinden. Dazu gehört auch, dass 
sie einen Lottoclub gründen und mit ei-
nem Gewinn liebäugeln. Das Unverhoffte 
tritt ein – sie verbuchen einen Volltreffer. 
Die Freude ist aber nur von kurzer Dauer. 
Eine der Frauen, exakt diejenige, welche 
den Lottoschein unterschrieben hat, ver-
stirbt unverhofft. Mehr als die Trauer um 
die verstorbene Kollegin beschäftigt die 
Verbliebenen: Wird es nichts mit dem er-
hofften Gewinn? Die Versuchung wird 

gross und grösser – moralische Vorbehal-
te schwinden je länger, je mehr. Keine 
Rede mehr vom einstigen «Jammerchör-
li», wie sie sich selbst vorgängig betitel-
ten, das ist vielmehr eine ausgekochte 
Frauenclique mit viel krimineller Energie. 
Bösartige, arglistige Pläne werden ge-
schmiedet, um zum Geld zu kommen. 
Auch der Pfarreileiter (Matteo Emmeneg-
ger) und der Sozialvorsteher (Roger Stein-
mann) werden mit eingebunden. Es stel-
len sich aber unverhoffte Hürden in den 
Weg zum vermeintlichen Glück: Erst sorgt 
der Vertreter der Lottogesellschaft (Jean 
Marbacher) für knifflige Momente, und 
die Frauen haben auch nicht mit der 
Schnüffel-Kommissarin Amanda Hasler 
(Patricia Kunz) und ihrem Assistenten 
(Sabi Birrer) gerechnet. Es kommt, wie es 
kommen muss.

Schlichte Bühne im
richtigen Licht 
Der altehrwürdige Theatersaal im Rus-
wiler Gasthof «Rössli» gibt dem Gesche-
hen einen passenden Rahmen. Regisseur 
Herbert Marberger hat sich eine schlich-
te Bühne ohne viel Drumherum vorge-

stellt. Bühnenbauer Fredi Müller und 
sein Team haben dies optimal umgesetzt. 
Die verknappte Szenerie, die Kuben und 
Stühle, immer wieder flugs neu angeord-
net, von Alois Helfenstein und Thomas 
Bachmann ins rechte Licht gesetzt, res-
pektive das Geschehen mit Videoanrei-
cherung stimmig ergänzt, geben den 
passenden Rahmen. Da braucht es auch 
keinen Vorhang, der gezogen werden 
muss. Dadurch wird auch der Spielfluss 
nicht unterbrochen. Was zu sagen ist: 
Diese Dauerpräsenz verlangt allen Invol-
vierten sehr viel ab. Das ganze Ensemb-
le darf für sich in Anspruch nehmen, 
dies ausgezeichnet zu leisten – es wäre 
fehl am Platz, einzelne Rollen hervorzu-
heben. Der Applaus gilt allen. Die Spiel-
lust aller ist offensichtlich, der Funke 
springt über zum Publikum. Frisch, frei, 
ungezwungen wird agiert. Die Dialekt-
fassung von Regisseur Herbert Marber-
ger gefällt, die Texte sitzen. Der Regis-
seur hat offensichtlich sehr intensiv und 
minutiös gearbeitet und seine Vorstel-
lungen umgesetzt (Regieassistenz: Lis-
beth Wicki). Eine tolle Ergänzung und 
Bereicherung des Ganzen sind die ein-

gebauten Songs mit den Gastsängerin-
nen (Claudia Affolter, Lisbeth Wicki, Su-
sanne Müller, Silvia Knecht, Martha 
Müller, Bea Rava) und mit einer virtu-
osen Raphaela Seeholzer am Akkordeon. 

Ausgebucht
Dass die Lust nach Unterhaltung und 
Theater gross ist und die TGR schon 
früh von sich reden machte, zeigt der 
tolle Buchungsstand beim Vorverkauf: 
Ausgebucht» - dies können Produkti-
onsleiter Patrick Kunz und TGR-Präsi-
dent Markus Felder vermelden. Auch die 
beiden zusätzlich angesetzten Vorfüh-
rungen sind voll. Es kann allenfalls sein, 
dass kurzfristig an der Abendkasse freie 
Tickets da sind, wenn pandemiebedingt 
Buchungen storniert werden müssen.
Für die Aufführungen seitens TGR bleibt 
die grosse Hoffnung, dass wegen kurz-
fristigen Krankheitsfällen keine Absa-
gen von Aufführungen notwendig sind. 
Patrick Kunz weist denn auch darauf 
hin, sich auf der Homepage jeweils zu 
vergewissern, dass die Aufführungen 
stattfinden. Alle Infos: www.theater-
ruswil.ch.

So schön, dass 
jetzt schon alles 

ausverkauft ist. Viele Leute waren 
enttäuscht, als wir das Projekt Pas-
sion 2020 absagen mussten. Jetzt 
haben sie erst recht Lust aufs Thea-
ter. Ich staune über den Einsatzwil-
len und die Disziplin aller Beteilig-
ten. Das muss das Theaterfieber sein. 
Da bleiben für die Beteiligten ein 
halbes Jahr hindurch nicht viel freie 
Termine nebst all den Proben. Ja, es 
war eine ganz tolle Premiere.

Sehr, ja sehr gut 
hat es mir gefallen. 

Amüsant, spritzig, frisch und «mords-
lustig» habe ich es erlebt. Es ist absolut 
sehenswert. Es ist eine Wohltat in die-
sen schwierigen Zeiten. Schade für all 
diejenigen, die es wegen «ausverkauft» 
nicht sehen können. 

Ich bin zum ersten 
Mal mit dabei. Wir 

vom Chor Good News sind angefragt 
worden und ich habe mich gemeldet. 
Es war schön und spannend, da einmal 
hineinzusehen. Nein, spielen selber 
möchte ich nicht, das mute ich mir 
nicht zu. Aber zu sehen, was es alles 
braucht – grossartig, das macht mir 
Respekt, was da geleistet wird. Ich freue 
mich auf die weiteren Aufführungen. 

Sehr gut hat es mir 
gefallen. Es war 

lustig und diese auch mal makabren 
Sprüche machen zusätzlich Spass. Jede 
Darstellerin und jeder Darsteller gefal-
len auf ganz eigene Art und Weise. 
Dies schafft das spannende farbige Ge-
samtbild. Ja, eine Komödie tut gut in 
diesen Zeiten. HB

Es ist ein anderes 
Stück als sich viele 

gewohnt waren, es ist ausgesprochen 
intensiv für das Ensemble und braucht 
enorm viel Konzentration. So sind 
etwa die Frauen zwei Stunden ständig 
präsent. Zu Beginn ist es für mich wie 
eine weisse Tafel gewesen, die be-
schrieben wird. Jetzt ist das Ganze zu 
einem tollen, farbigen Bild geworden. 
Die Proben in der Pandemiezeit haben 
viel Flexibilität und Energie abver-
langt. Oft haben wir zwei Schritte vor-
wärts gemacht und dann wieder einen 
Schritt zurück…

Ich bin absolut 
zufrieden, es war 

eine tolle Premiere. Alles hat sehr gut 
geklappt, auch die Technik hat alles im 
Griff. Ja, man spürte an den Reakti-
onen des Publikums, die Leute haben 
Lust auf Theater. Es war eine intensi-
ve Zeit, immer wieder haben Leute ge-
fehlt. Freude machen uns auch die 
Bühnenelemente, diese haben wir sel-
ber hergestellt und wir können sie 
auch wieder anderweitig verwenden. 
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